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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Der Wechſel der
Der Regierungswechſel in Berlin.

Vereidigung der neuen Reichsminiſter.
Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx trat das

alte Reichskabinett am Donnerstag zu ſeiner letzten Sitzung
zuſammen. Reichskanzler Dr. Marr ſprach den Mit
gliedern des Reichskabinetts, insbeſondere auch dem in
folge Krankheit abweſenden Reichsminiſter Dr. Streſe
mann für ihre Mitarbeit ſeinen wärmſten Dank aus, der
vom Reichsminiſter Hergt, dem Stellvertreter des Reichs
kaänzlers, zugleich im Namen der übrigen Reichsminiſter
herzlich erwidert wurde.

Am Vormittag des 29. Juni übernahm Reichskanzler
MüllerFranken die Dienſtgeſchäſfte im Reichskanzlerhauſe,
wo ihn der Staatsſekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Pünder, begrüßte und ihm die Beamten, Angeſtellten und
Hausarbeiter der Reichskanzlei vorſtellte. Sodann fand
in Reichskanzlerhauſe die erſte Sitzung des neuen Reichs
kabinette ſtatt. Nach der Vereidigung der neu hinzutreten
den Mitglieder des Reichskabinetts durch den Reichs
kanzler trat das Kabinett in die erſte Beratung der Re
gierungserklärung ein. An den abweſenden

e e e entelegramm gerichtet.

Dankſchreiben des Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg hat dem Reichs

kanzler Dr. Marx und den gleichfalls aus dem Amte
ſcheidenden Reichsminiſtern Hergt, Schiele, Dr. Brauns,
Dr. Koch, Dr. Köhler und Dr. von Keudell in herzlichen
Schreiben ſeinen Dank für ihre Dienſte ausgeſprochen

In dem
Schreiben an den Reichskanzler

ſpricht der Reichspräſident dem ſcheidenden Kanzler im Namen
des Reiches herzlichen Dank und aufrichtige Anerkennung für
die geleiſtete Arbeit aus. Dr. Marrx habe ſich als Richter, als
Abgeordneter, als Reichsminiſter und Reichskanzler ver
ſchiedener Kabinette bei ſeiner Am rung ſtets nur von
dem einen Geſichtspunkt der Ar“ t am Wohle des
ganzen Volkes leiten laſſen würde ihm unvergeſſen
bleiben, was er insbeſondere als verantwortlicher Leiter der
deutſchen Politik in ſchweren Zeiten voll ernſter wirtſchaft
licher und politiſcher Kriſen für Heutſchlands Wohl und
Wiederaufſtieg in unermüdlicher pflichttreuer Arbeit geleiſtet
habe. Der Reichspräſident gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die hervorragende Arbeitskraft und die reichen Erfahrungen
des ſcheidenden Reichskanzlers auch ferner dem deutſchen
Vaterlande nutzbar ſein werden. Dem gleichfalls aus
ſcheidenden

Reichsregierung.
Vizekanzler und Reichsminiſter der Juſtiz, Hergt,

ſpricht der Reichspräſident wie dem Reichskanzler Dr. Marr
herzlichen Dank und aufrichtige Anerkennung für die Tätigkeit
in der Reichsregierung aus, der Exzellenz Hergt eine wichtige
Stütze geweſen ſei. Mit Umſicht und Tatkraft habe der
Miniſter ſtets ſein verantwortungsvolles Amt als Chef der
Reichsjuſtizverwaltüng und Vertreter des Reichskanzlers ge
führt und dabei ſeine reichen, in früherer bewährter Miniſter
tätigkeit und langjähriger parlamentariſcher Arbeit erworbenen
Erfahrungen zum Wohle des Reiches nutzbar gemacht. Jn
dem Schreiben an den bisherigen
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Schiele,

betont der Reichspräſident in Verbindung mit herzlichem
Dank und aufrichtiger Anerkennung für das während der
Amntszeit Geleiſtete; daß der Miniſter es verſtanden habe, die

Notlageder deutſchen Landwirtſchaft im Rahmen
des Möglichen zu erleichtern und Wege zu ihrer hoffentlich
dauernden Beſſerung zu finden. Das ſolle dem Miniſter un
vergeſſen bleiben In dem Schreiben an den

Reichsarbeitsminiſter a. D. Dr. Braguns

Zentrum und Reichspräſident.
Zu dem amtlichen Bericht betreffend das Vizekanzler

amt, in dem es hieß, der Reichspräſident müſſe es ab
lehnen, ſich in Ausübung ſeiner verfaſſungsmäßigen
Rechte von einer Fraktion Vorſchriften machen zu laſſen,
wird aus der Zentrumsfraktion offiziös erklärt, der
Reichspräſident ſei offenbar über die zugrunde liegenden
Vorgänge nicht zutreffend unterrichtet worden. Da bei den
Verhandlungen über die Große Koalition Hermann
Müller dem Vorſitzenden der Zentrumsfraktion den Vize
kanzkerpoſten angeboten habe, ſo ſei die Fraktion zu Ver-
handlungen über deſſen Beſetzung berechtigt geweſen. Es
habe, wie es am Schluß der Verlautbarung heißt, den
Unterhändlern vollſtändig ferngelegen in die ver
faſſungsrechtlichen Beſugniſſe des Herrn Reichspräſidenten
einzugreifen

MüllerFrankens Miniſterliſte.
Dienstag wieder Reichstag.

Den langwierigen Bemühungen des Abgeordneten
MüllerFranken iſt es am Donnerstag tatſächlich gelungen
ein Reichskabinett zuſammenzubringen. Abg. Müller
Franken hatte ſich am Donnerstag vormittag zum Reichs
präſidenten begeben, um ihm Bericht über ſeine mit Ver
tretern des Zentrums geführten weiteren Beſprechungen in
der Frage der Zuſammenſetzung der Reichsregierung zu
erſtatten. Dieſe Beſprechungen hatten das Ergebnis, daß
das Zentrum ſich zur Entſendung nur eines Miniſters in
das nete Reichskabinett bereit erklärte, der als bloßer Ver
bindungsmann, aber ohne Bindung ſeiner Fraktion, das
Verkehrsminiſterium und das Miniſterium der beſetzten
Gebiete übernehmen ſoll.

Abg. Müller, der ſich in den Abendſtunden zum Reichs
präſidenten begab, legte dieſem folgende Miniſterliſte zur
Ernennung vor:

Reichskanzler Müller-Franken (Soz.).

Jnneres: Severing (Soz.). FFinanzen: Dr. Hilferding (Soz.). S
Reichsarbeitsminiſterinum: Wiſſell (Soz.).
Reichsminiſterium des Außeren: Dr. Streſemann

(D. Vp.).
Reichswirtſchaftsminiſterium: Dr. Curtius (D. Vp.).
Reichsjuſtizminiſterinm: Dr. Koch (Dem.)
Vene n emiſerinm Dietrich Baden

em.
Reichsverkehrsminiſterium und bveſetzte Gebiete:

v. Guérard (Ztr.).
Reichswehrminiſterium: Gröner (parteilvs).
Reichspoſtminiſterium: Schätzel (Bayer. Vp

Dieſe Zuſammenſetzung des Reichskabinetts ſoll, wie
es heißt, nur eine vor läufige ſein. Jm Herbſt hofft
man, die Große Koalition, die ja auch jetzt verſchleiert in
Tätigkeit tritt, mit einer Bindung der Fraktionen zuſtande
bringen zu können, nachdem die Frage der Regierungsum-
bildung auch in Preußen gelöſt worden iſt. Bei Schaffung
der Großen Koglition dürfte dann das Zentrum noch einen
oder zwei Miniſter in das Reichskabinett entſenden, wo
gegen dann ein demokratiſcher Miniſter ausgeſchifft
werden dürfte.

Reichskanzler Müller wird ſein neues Kabinett am
Dienstag, den 3, Juli, dem Reichstag mit einer Regie
rüngserklärung vorſtellen. Nach Entgegennahme dieſer
Erklärung wird ſich der Reichstag dann auf Mittwoch ver
tagen, an dem die Ausſprache über das Regierungs
programm vor ſich gehen wird. Die großen Ferien des
Reichstages dürften nach dem bisherigen Programm ſpäte
ſtens am 114. Juli beginnen.

Der Beſuch des Abg. Müller Franken bei Hindenburg
hatte das Ergebnis, daß der Reichspräſident den Abg.
Müller Franken zum Reichskanzler und die von ihm in
Vorſchlag gebrachten Miniſter zu Reichsminiſtern er
nannte

Alfred Swmith demokratiſcher
Präſidentſchaftskandidat.

Das Programm der amerikaniſchen Demokraten
Auf dem demokratiſchen Parteitag in Houſton

(Texas) wurde, wie es zu erwarten war, Gouverneur Al
fred, genannt „Al“ Smith von Newyortk zum Präſident
ſchaftskandidaten ernannt. Smith iſt der erſte Katholik,
der jemals in den Vereinigten Staaten als Präſident
ſchaftskandidat aufgeſtellt wurde.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Müller-Franken hat die Regierungsgeſchäfte

des Reiches übernommen
An der Rettungsexpedition für die Polarflieger wird ſich

ein deutſches Flugzeug (Daimler) beteiligen. Es iſt bereits
von Stuttgart abgeflogen.

S Im Schachtyprozeß beantragte Staatsanwalt Krylenko
bisher ſieben Todesurteile. Gegen die deutſchen Angeklagten
wurde noch kein Antrag geſtellt.

Kapitän Courtney hat einen Teil ſeines Ozeanfluges zu
rückgelegt und weilt auf den Azoren.

Auf dem Demokratiſchen Parteitäg in Houſton wurde
Gouverneur Alfred Smith von Newyork zum demokratiſchen
Präſidentſchaftskandidaten ernannt.

Amundſen gilt als verloren.
Die Hilfsexpeditionen für die Nordpolflieger.

Die Hoffnungen auf eine Rettung Amuündſens
und Guilbauds ſchwinden immer mehr. Jn allen
Kreiſen macht ſich eine tiefe Verzagtheit über das Schick
ſal der „Latham“ und ihrer Beſatzung bemerkbar. Dazu
kommt die Erbitterung der norwegiſchen Fiſcher über das
de e kedichattt i Verhalten der Jtaliener in Spitz

en.
Norwegen hat für die AmundſenRettungsexpedition,

die ein Neffe des großen Forſchers leiten wird, bereits
60000 Kronen geſammelt. Auch die „Hobby“, die bis
her Nobile ſuchte, wird Ausſchau nach Amundſen halten.

Die Witterungsverhältniſſe ſind für großzügige
Aktionen noch immer nicht günſtig. Die „Citta di Mi
lan o teilt in einem Funkſpreſich mit, daß die „Bra
ganza“ immer noch am Nee rap im Eiſe eingeſchloſſen
liegt. Das Wetter ſei ſchlecht. Es wehe ſtarker Nordwind
und Nebelwände breiteten ſich nach Nordoſten aus. Von
der Gruppe Marian o habe man noch keine Nachricht
Der Eisbrecher „Kraſſin“ werde in Spitzbergen ſtündlich
erwartet.

Deutſche Beteiligung am Rettungswerk.
Auf Jnitiative des ſchwediſchen Generalvertreters

der KlemmDaimlerFlugzeugfabrik hat die deutſche Fa
brik nunmehr der ſchwediſchen Regierung zur Rettung des
ſchwediſchen Fliegers Lundborg und der Mitglieder
der Nobile- Expedition eine neue Klemm- Daim-
lerSportmaſchine, Type „L. 26“ mit einem 50 S luft
gekühlte Salmſonmotor und vollſtändiger Ausrüſtung
mit Skis und Pontons zur Verfügung geſtellt. Der
Aktkionsradius der Maſchine beträgt 1000 Kilometer, die
Nutzlaſt 350 Kilogramm Das Flugzeng kann auf einer
Fläche von 50 Metern landen, weshalb es als

beſonders geeignet
angeſehen wird. Der Ingenieur Luſſer wird mit der Ma
ſchitte von Stuttgart abfliegen, um ſich über Kopenhagen
nach Stockholm zu begeben.

Krylenko beantragt ſieben Todesurteile.
Vordem Ende des Schachtyprozeſſes.

Unter ungeheurem Andrang des Publikums begannen
im Moskauer Schachtyprozeß die Plädvyers der Ankläger
Zuerſt ſprachen vier gemäß Sowjetrechts von Arbeiter
organiſationen geſtellte Ankläger dann die Staatsanwälte
Roginſki und Krylenko Die Stagtsanwälte haben ſich
bisher mit 31 von insgeſammt 53 Angeklagten beſchäftigt
und gegen ſieben von ihnen die Todesſtrafe,
gegen die anderen Gefängnisſtrafen beantragt. Gegen die
deutſchen Angeklagten iſt noch kein Antrag geſtellt
worden.

Jn Charkow erhält ſich das Gerücht, daß der deutſche
Monteur Badſtieber, der mit ſeinen belaſtenden Aus
ſagen im Moskauer Prozeß eine große Rolle ſpielt, nach
Beendigung des Prozeſſes einen leitenden Poſten im
Donezgebiet erhalten werde.



Die Spionageagffäre des däniſchen Offiziers

Der auf Grund eines Haftbefehls des Oberreichsan
walts verhaftete däniſche Hauptmann Harry Lem-
bourn iſt in Berlin eingetroffen und in das Unter
ſuchungsgefängnis Moabit gebracht worden. Hauptmann
Lembourn ſoll, wie aus Kopenhagen berichtet wird, ein
geſtanden haben, ſich unter falſchem Namen in Berlin auf
gehalten und hier mit mehreren unter Spionageverdacht
verhafteten Perſonen, unter denen ſich eine als Stenv
typiſtin tätige Frau befindet, in Verbindung geſtanden
zu haben.

Lembourn, der bald nach ſeiner Einlieferung ver
nommen wurde, ſoll verſucht haben, Schriften und andere
Gegenſtände, deren Geheimhaltung im Intereſſe des
Reiches liegt, an ſich zu bringen, um ſie gegen das Reich
zu gebrauchen. Bei ſeiner Vernehmung dürfte ſich er
geben, ob er mit einem Ausländer Browin identiſch iſt,
von dem feſtſteht, daß er die erwähnte Stenotypiſtin zu
Spionagezwecken verwenden wollte.

Das Geſtändnis des Spions.
Lembourn bekennt ſich ſchuldig.

Der unter dem Verdacht der Spionage verhaftete
däniſche Hauptmann Lembourn hat bei ſeiner Ver
nehmung durch Berliner Unterſuchungsrichter zugegeben,
daß er Unter dem Namen Brown in Berlin als Eng
länder aufgetreten ſei und die Stenotypiſtin Stege-
mann beauftragt habe, für ihn Erkundigungen über mili
täriſche Geheimniſſe einzuziehen. Er erklärt jedoch mit
Beſtimmtheit, daß er nicht für Frankreich ſpioniert
habe, ſondern im Auftrage eines dem dä niſchen Gene
raälſtab zugeteilten Oberſtleutnants.

Keine Freilaſſung Ricklins und Roſſes.
Poincaré erhält zwei Vertrauens voten.

In der Franzöſiſchen Kammer gelangte der Antrag
Walter auf Freilaſſung der beiden elſäſſiſchen Abgeord
neten Dr. Ricklin und Roſé erneut zur Verhandlung
Wiederum beantragte Juſtizminiſter Barthou im
Namen der Regierung die Vertagung der Diskuſſion, da
der Kaſſationshof noch keine Entſcheidung getroffen habe,
und ſtellte die Vertrauensfrage.
Das Haus lehnte, nachdem Walter ſeinen Antrag in

einer längeren Rede begründet und den Miniſterpräſiden
ten aufgefordert hatte, der „Befreier des Elſaſſes“ zu
werden, die Erörterung des Antrages mit 420 gegen 150
Stimmen ab. Mehrere elſäſſiſche Abgeordnete unterzeich

neten darauf eine Erklärung, in der ſie jede Verantwor
tung für die Folgen der Abſtimmung ablehnen

Ein zweites Vertrauensvotum erhielt die Regierung
bei der Beratung über die Zuſatzkredite für 1927. Die
Geſamtheit der Kredite wurde mit 480 gegen 116 Stimmen
angenommen. Begonnen hatte die Kammerſitzung mit

einer Prügelſzene. Der Abgeordnete Rou x ohrfeigte den
Abgeordneten Mollé, weil dieſer in einer Provinz-
don einen beleidigenden Artikel gegen ihn veröffentlicht
hatte.

an E gete e
e e Pr G the.Vor Schluß der Beweis aufnahme im Meineidsprozeß

ihm könne überhaupt keiner mehr etwas anhaben.
Der andere Zeuge erklärte, der Umſtand ſei ihm außerordent
lich bedenklich vorgekommen, daß der von den Franzoſen ver
haftete Götze nur durch einen Beamten begleitet worden ſei,
während ſonſt alle anderen Deutſchen immer von fünf bis
ſechs Kriminalbeamten begleitet worden ſeien.

Sodann nahm Staatsanwaltſchaftsrat Kirchner das
Work zu ſeinem Plädoyer. Er führte da u. a. auts, es ſei die
Frage zu klären, ob Götze zu den Verrätern gehört, ob er ge
meinſam mit Schneider oder auch allein Schlageter und deſſen
Kameraden verraten hat und ob Götze bei ſeinen Ausſagen
einen Meineid geleiſtet habe. Der Verräter Schlageters ſei
in den Kreiſen der nächſten Bekannten Schlageters zu ſuchen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Dr. Brauns verabſchiedet ſich vom Reichsrat.
Der visherige Arbeitsminiſter Dr. Brauns hat ſich

in der letzten Reichsratsſitzung, in der er den Vorſitz
ſführte, vom Reichsrat verabſchiedet. Er dankte dann dem
aus dem Reichsrat ſcheidenden bayeriſchen Reichsratbevoll
mächtigten Dr. Rohm er für ſein verdienſtvolles lang
jähriges Wirken im Reichsrat. Staatsſekretär Dr. Weis
mann ſprach im Namen des Reichsrats dem ſcheidenden
Arbeitsmin ſter den Dank für ſeine erfolgreiche Tätigkeit
aus. Der Reichsrat erledigte im übrigen nur kleinere
Vorlagen
Meiſtbegünſtigung im deutſch- ſpaniſchen Warenverkehr.

Zwiſchen der deutſchen Regierung und der ſpaniſchen
Regierung iſt in Madrid ein Notenaustauſch vollzogen
worden, wonach deutſche Waren vom 1. Juli d. J. ab bei
der Einfuhr nach SpaniſchGuinega die Meiſtbegünſtigung
genießen. Umgekehrt werden vom gleichen Datum ab Er
zeugniſſe SpaniſchGuineas bei der Einfuhr nach Deutſch
land als meiſtbegünſtigt uehandelt werden.
Proteſt der Studentenſchaft gegen Verſailles

Wie in jedem Jahre, ſo proteſtierten auch diesmal am
28. Juni, dem Jahrestage des Kriegsanlaſſes und der
Unterzeichnung des Verſailler Vertrages die Studierenden
aller deutſchen Hochſchulen gegen die Kriegsſchuldlüge und
das Verſailler Diktat. Der Proteſt wurde in allen Ver
ſammlungen einſtimmig angenommen An der Berliner
Kundgebung nahm der bisherige Reichsinnenminiſter
von Keudell teil.

Spanien
Verſöhnung Primo de Riveras mit ſeiner früheren Braut

Primo de Rivera hat ſich, wie mit Beſtimmtheit ver
lautet, mit ſeiner früheren Verlobten Mercedes de Caſtel
lanos, entgegen einem anderslautenden Dementi, wieder

verſöhnt. Die Verſöhnung ſoll jedoch erſt nach der
Hochzeit, die unter größter Geheimhaltung ſtattfinden ſoll,
bekanntgegeben werden.

Rußland
Roter Bannerorden mit Penſion.

Der Rat der Volkskommiſſare hat dem Zentral
exekutivkomitee das Statut des Roten Bannerordens der
Arbeit zur Beſtätigung unterbreitet. Der Orden iſt die
höchſte Auszeichnung für hervorragende Verdienſte um
die Sowjetunion oder einzelne Bundesrepubliken auf dem
Gebiet der Produktion und der Wiſſenſchaft oder für
dienſtliche Tätigkeit in ſtaatlichen und öffentlichen Ein
richtungen. Er kann ſowohl Einzelperſonen als auch Be
trieben, Inſtitutionen und Arbeitsgemeinſchaften ver
liehen werden. Perſonen, die durch die Verleihung des
Ordens ausgezeichnet werden, wie auch ihre Angehörigen,

aber iſt, daß die Sowjets ſich nach Orden ſehnen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Gegen die Durchführung der Reichstagswahlen

ſind insgeſamt 44 Beſchwerden eingegangen. Man hofft, daß
das Wahlprüfungsgericht noch im Laufe dieſes Sommers über
die Proteſte entſcheiden wird.

Berlin. Der Aſienforſcher Wilhelm Filchner wurde vom
Reichspräſidenten empfangen, der ſich über die Tibet
reiſe eingehend unterrichten ließ und den Forſcher zu ſeiner
Heimkehr beglückwünſchte.

Berlin. Der ſeit fünf Jahren in Berlin tätige polniſche
Geſandte Kaſimir Olszowſki, der nach Angora verſetzt
wurde, hat die Reichshauptſtadt verlaſſen. Die Reichs
regierung ließ ihm durch Staatsſekretär Schubert einen Tafel
aufſatz aus der Preußiſchen Porzellanmanufaktur überreichen.

Straßburg. Baron Zorn von Bulach iſt vom Prä
ſidenten der Franzöſiſchen Republik begnadigt und aus dem
Gefängnis entlaſſen worden.

Wien. Das Entlaſſungsgeſüch des Juſtizminiſters Dr.
Dinghoſfer, der wegen der BelaKun Angelegenheit zurück
treten will, iſt jetzt beim Bundeskanzler Dr. Seipel ein
getroffen

Liſſabon. Der frühere portugieſiſche Miniſterpräſident
Domingo Sancho, der dieſer Tage wegen heimlicher Rückkehr
nach Portugal verhaftet worden war, iſt aus dem Gefängnis
entwichen.

Moskau. Der Geſundheitszuſtand des Außenkommiſſars
Tſchitſcherin hat ſich ſehr verſchlechtert. Tſchitſcherin will
Ende Juli in ein deutſches Bad fahren.

Moskau Die Zentralkontrollkommiſſion der Allruſſiſchen
Kommuniſtiſchen Partei hat beſchloſſen, 38 bekannte Anhänger
der Oppoſition, darunter Sin o w je w und Kamenew, in
die Partei wieder aufzunehmen, weil ſie ihre Jrrtümer“ er
kannt haben.

Athen. Das Kabinett iſt zurück getreten. Allge
mein war dieſe Entwicklung als Folge der von Venizoles gegen

geſehen worden.
Herat. König Aman Ullah und die Königin Turaja

von Afghaniſtan ſind nach mehr als ſiebenmonatiger Abweſen
heit wieder in der Heimat eingetroffen und von der Bevölke
rung mit großer Begeiſterung einpfangen worden.

Hie Reichsbahn gibt die Schuld zu.
Ein Nachwort zu Siegelsdorf und Ummendorf.

Nachdem jetzt Fachleute und Laien der Reichsbahndirektion
die alleinige Schuld an den letzten Eiſenba nkataſtrophen vor

niſſen noch einmal Stellung
Auf der Strecke bei Stegelsdorf, ſo heißt es, wurde vor

einem halben Jahr der ſchwere neue Reichsbahnoberbait ein
gebaut. An der Regulierung des Gleiſes unter Hebung auf
endgültige Höhenlage und Verſtärkung Ser Bettung wurde an
den Tagen vor dem Unfall bis Sonnabend, den 9 Jumi, ge
arbeitet An dieſem Tage mittags wurden die Regulieriungs-
arbeiten in dem Unfallgleis vorläufig beendet und das Lan ge
ſamfahrſignal eingezogen Aus der Unfallunter
ſuchung muß der Schluß gezogen werden, daß der Zuſtand des
bereits regulierten gehobenen Teils des Gleiſes und der Kber

irgendwie zuſammen mit einer eüberſchreitung der planmäßigen Fahrgeſchwindigkeit
des Zuges den Unfall veruürſächt haben. Es iſt alſo archt ſo,

wird, auf den toten Lokomotivſührer ſchiebt, ſondern ſie macht
gleichzeitig die an der Gleisarbeit beteiligten
Reichsbahnſtellen für das Unglück verant
wortlich.Bei dem Ummendorfer Unglück ereignete ſich der
Unfall an einer Stelle, wo wegen Erneuerungsarbeiten an der
Strecke vom zweigleiſigen Betrieb zum eingleiſigen Betrieb
übergegangen wurde. An dieſer Stelle waren ordnungsmäßig
Langſamfahrſignale ausgeſteckt, und auch der Lokomotivführer
hatte vor ſich auf der Lokomotive die Anordnung, daß vor Ein
fahrt über die Weichenverbindung nur mit 45 Kilometer
gefahren werden durfte Bei der Unterſuchung des
Unglücks zeigte der Regiſtrierſtreifen des Geſchwindigkeits-
meſſers, der anſcheinend bis dahin einwandfrei gearbeitet hatte,
80 Kilometer mit einem ſähen Abſturz der Geſchwindigkeits

kurve auf 10 bis 20 Kilometer SDas Gleis war für die relativ geringe Geſchwindigkeit von
45 Kilometer in der Stunde betriebsſicher.

Die Reichsbahn hatſchon kurze Zeit nach den
beiden Unfällen keinen Hehl daraus gemacht,
daß ihr die beiden Unglücksfälle zur Laſt
al len.Natürlich iſt es bei jedem Unglück ſchwer, die Urſache

zu rekonſtruieren. Da die Reichsbahn durchaus beſtrebt iſt, zu
ſammen mit den gerichtlichen Stellen die Schuldfrage zu klä
ren, darf die Offentlichkett verſichert ſein, daß alles getan
wir d, um die wirklichen Urſachen aufzudecken, damit im Jn
tereſſe der Sicherheit des Reiſens ähnliche Unfälle vermieden
werden.

Eiſenbahnkataſtrophe mit 22 Toten.
Zugzu ſammenſtoß in England Die

Opfer: Seebadegusflügler.
Ein mit Ausflüglern vollbeſetzter Perſonenzug, der

von dem Seebad Sierbourough kam, ſtieß bei Darling-
tkon mit einem Güterzug zuſammen. Der Zuſammenſtoß
war ſo heftig, daß eine der beiden Lokomotiven ſofort ent
gleiſte, Umſtürzte und quer über die Schienen fiel. Zwet
Wagen des Ausflüglerzuges wurden ineinandergeſchobes
und vollſtändig zertrümmert.

Es dauerte viele Stunden, bis die zahlreichen Toten
und Verletzten, die unter den Wagen lagen, geborgen
werden konnten. Die Zahl der Toten beträgt 22, die der
Verletzten über 60.

Der Heizer auf dem Eilgüterzuge erklärte, daß ſich
das Unglück folgendermaßen zugetragen habe: Als der
Zug in die Station Darlington einfahren wollte, ſtand das

haben ein Anrecht auf eine Penſion. Am intereſſanteſten

die Finanzpolitik der Regierung erhobenen Angriffe voraus

Zeworfen haben nimmt die Reichsbahn ſelbſt zu den Vorkomm

gang zu dem noch nicht regulierten fiefer liegenden Gleisteil

daß die Reichsbahn die Schuld, wie es teilweiſe behauptet

Signal auf frei.
Als der Zugführer und er ſelbſt aus dem Fenſter der Loko
motive blickten, ſahen ſie plötzlich eine Lokomotide direkt
vor ihnen. Der Zugführer verſuchte ſofort, den Zug zum
Stehen zu bringen, um einen Zuſammenſtoß zu ver
hindern. Jm ſelben Augenblick hörte man jedoch ein
furchtbares Krachen; die Maſchine entgleiſte und fiel
aufeine Seite.Darlington iſt eine Jnduſtrieſtadt in Nordengland an
der Strecke zwiſchen York und Newceaſtle. Es iſt in der
Eiſenbahngeſchichte vberühmt, denn die erſte engliſche Per
ſonendampfbahn verkehrte zwiſchen Darlington und Stock
ton (1825).

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſanten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark.

29 6. 28. 29. 6. 28. 6.Wetz,, märt 249 250 249-250 Weizkl. f. Bln. 15,8 15,8
pommerſch S Rogkl. f. Bln. 18,0 18,0
ſogg., märt 268 270 268-270 Raps Spommerſch. c S Leinſaat
weſtpreuß. Vikt Erbſen 486246860Braugerſte 245-264 245-264 I. Speiſeerbſ. 35-40 35-40
Futtergerſte S S Futtererbſen 24-26 24-26
Hafer, märk. 255 265 255-265 Peluſchken 25,9-26,5 25,0-26,5
pommerſch. Ackerbohnen 23,0-24,0 23,0-24,0
weſtpreuß. S Wicken 25,0-28,0 25,0-28,0Weizenmehl Lupin., blau 14,0-15,5 14,0-15,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,0-17,0 16,0-17,0
Brl. br. inkl. Seradella SSack Feinſt. Rapskuchen 18,819,0 18,8-19,0Mrk. ü Nor. 30,7-34,731,0-365,0 Leinkuchen 22,9-28,5 23,0-23,7

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,9-16,115,9-16,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,4-20,8 20,6-20,9
Berlin br Torfml. 30,70inkl. Sack 34,8-87,734,9-37,4 Kartoffelflck. 24,2-24,524,6-25,0

Berliner Magerviehmarkt. Auftrieb 513 Rinder, darunter
493 Milchkühe, 6 Bullen, 30 Stück Jungvieh, 129 Kälber, 572
Pferde. Verlauf Langſam. Es würden gezahlt: A. Milch
kühe und hochtragende Kühe je nach Qualikät 280-550 Mark.
Ausgeſuchte Kälber über Notiz. B. Tragende Färſen je nach
Qualität 250 460 Mark. Ausgeſuchte Färſen über Notiz
G. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen 4 7 Mark.
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. Pferdemarkt: Je nach
Qualität 200 1200 Mark, Schlachtpferde 50--200 Mark.
Ruhiges Geſchäft.

Abſtieg.
Habak. 4, 2: Herr, ich habe dein Gerücht gehört; du

läſſeſt dein Werk kund werden mitten in den Jahren.
Morgen ſtehen wir genau in der Mitte dieſes Jahres.

Wie die Sonne ſchon ſeit dem 21. ihren Abſtieg begonnen
hat, wenn auch noch unmerklich, ſo geht's auch mit dem
Jahr nun bergab, auch erſt unmerklich, aber dann immer
deutlicher. Beim Jahre wiſſen wir ganz genau, daß es
die Hälfte iſt, und ganz genau, wann es zu Ende ſein
wird. Wir können da mit feſten Zahlen rechnen und
unſer Tun und Laſſen in dieſem Jahr danach einteilen.
„Wenn das doch mit unſerem Menſchenleben auch ſo
wäre!“ ſo hat ſchon mancher geſeufzt. Aber eben es iſt
nicht ſo. Keiner von uns wetß, wann ſeines Lebens Höhe
überſchritten iſt, wann der Abſtieg beginnt. Wir Alteren
wiſſen, daß wir längſt auf dem Wege bergab ſind. Aber

manches junge Menſchenkind iſt auch ſchon ohne e
ahnen, über die Mitte ſeines Lebens hinweg. Du, mein
junger Leſer, vielleicht auch? Die Jahrestage ſind alle
gleich gezählt. Die Menſchenlebenstage ſind jedem von
Gott beſonders zugezählt. Wieviel einem jeden, das iſt
ſein Geheimnis Darum heißt's für uns, ſich bereit
halten. Wenn des Jahres Mitte überſchritten iſt,
ſchärft der Schnitter die Senſe und tritt ans Erntefeld,
auf dem ſich die ſchweren Ahren auf den ſchwankenden
Halmen neigen, als wollten ſie ſagen: „Die Todgeweihten
grüßen dich!“ Und dann ſchlägt die Senſe zu und die
e ſinken. Halt einmal nachdenklich ſtill, mein

eſer:
Schlag um Schlag rauſcht näher
Dir heran die Maht.
Biſt auch du voll Segen
Horch der Schnitter naht! Ba H.

Wettervorausſage: Veränderliche Witterung.
Das ſommerlich-warme Wetter, das mit dem offiziellen

Sommeranfang einſetzte, hielt auch in den nächſten Tagen an.
Die Temperaturen ſtiegen ſogar allgemein über den normalen
Durchſchnittswert. Allerdings behielt das Wetter dabei ſeinen
recht ſtark veränderlichen Charakter bei. Es kam
zu wiederholten Gewitterſtörungen, die vielfach auch von kräf
tigen Regengüſſen begleitet waren. Mitte der Woche zeigte es
ſich bereits daß die Periode des warmen Wetters nicht lange
von Beſtand ſein würde. Vom Weſten her drangen bei ſüdweſt
lichen bis weſtlichen Winden bereits wieder kühle Luftmaſſen
vor. Der Siebenſchläfertag, den manche Leute ängſtlich beob
achtenn, da von dem Witterungsverlauf dieſes Tages das Wetter
der nächſten ſieben Wochen abhängen ſoll, brachte nicht be
ſonders angenehmes Wetter. Jmmerhin können wir uns mit
der Tatſache tröſten, daß die Wetterregel vom Siebenſchläfertag
durch die Wiſſenſchaft längſt widerlegt iſt. Für die näch
ſten Tage ſind die Wetterausſichten nicht
ſonderlicherfreulich. Nach der allgemeinen Wetterlage
müſſen wir mit ziemlich ſtark veränderlicher Witte
rung rechnen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 29. Juni.

Glückwunſch der Reichsregierung
für den Reichspräſidenten.

Berlin. Reichskanzler Müller richtete an den Reichspräſi
denten ein Glückwunſchſchreiben, in dem es heißt: „Soeben
erhalte ich die Nachricht, daß Sie, hochgeehrter Herr Reichs
präſident, heute durch die Geburt eines Enkelſohnes beglückt
worden ſind. Jch bin überzeugt, daß bei der tiefen Verehrung,
die Sie, hochgeehrter Herr Reichspräſident, in den weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes genießen, dieſe Nachricht den
freudigſten Widerhall finden wird. Jm Namen der ſoeben zu
ihrer erſten Sitzung zuſammengetretenen Reichsregierung darf
ich mir geſtatten, die verehrungsvollſten und aufrichtigſten
Glückwünſche auszuſprechen. Mit verehrungsvollſten Empfeh
lungen verbleibe ich, hochgeehrter Herr Reichspräſident, Jhr
tets ganz ergebener (gez.) Müller
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ans Herz zu legen.

gHeleitet. uZug ein Sonderzug der Spreewaldbahn. Von Burg bis Lübbenau
ſind Kahnfahrten quer durch den Spreewald vorgeſehen. Der
Sonderzug wird für die Rückfahrt in Lübbenau erreicht. Anſchluß

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft: Vorſchußumlage für das Jahr 1928.
Das Betriebsunternehmer- Verzeichnis der landwirt

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen mit
Berechnung der Beitragsvorſchüſſe für 1928 liegt vom
2. Juli bis 16. Juli 1928 zur Einſicht der Beteiligten in
der Gemeindekaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Beitragsvorſchüſſe
können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Auslegefriſt
beim Kreisausſchuß angebracht werden (S 1028 der Reichs
verſicherungsordnung und S 18 der Satzung der landw. B. G.).

Die Verpflichtung zur friſtmäßigen Zahlung der aus
geſchriebenen Beilragsvorſchüſſe wird durch den Einſpruch
nicht berührt (S 1028 der Reichsverſicherungsordnung)

Annaburg, den 29. Juni 1988.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 70 ch Kies ſoll an den

Mindeſtfordernden bedingungsweiſe vergeben werden. Termin
hierzu ſteht an auf Montag, den 2. Juli 1928, um
18 Ahr, im Rathauſe hierſelbſt wozu die Anternehmer
eingeladen werden.

Annaburg, den 29. Juni 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Eich
Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet

am Dienstag, den 3. Juli, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Vom Juli. Nun kehrt der Juli ins Land ein. Die

Hälfte eines Jahres iſt wieder einmal vorüber, ſeine zweite
D. die abſteigende beginnt Allerdings läßt uns der
Monat Juli dieſen Abſtieg noch nicht allzuſehr fühlen. Wohl
bringt er ganz unmerklich und nur im Laufe der Tage
fühlbar ein ahmähliches Wiederabnehmen der Tage. Aber
noch immer prangt und prunkt unter ſeiner Herrſchaft draußen
die Natur Höchſte Entwickelung, beginnende Reife ſind des
Julis Kennzeichen. Er iſt der Exntemonat größeren Stils
Wenn im Getreidefelde draußen die ſchwer gewordenen Aehren
müde die Köpfe neigen, wenn die Halme ſtrohfarben werden
und die letzten Kornblumen ſacht verwelkt ſind, dann geht des
Schnitters Senſe langſam durch das Feld. Noch immer
herrſcht Sonnenglut und Sommerglaſt, aber bald wird das
erſte Stoppelfeld dieſes Bild der Reife jäh unterbrechen. Und
der Anblick dieſer erſten Stoppeln wird uns den Gedanken

Es iſt aber in den Fällen,
in denen der Steuerpflichtige die Vermögenserklärung zwar

verſpätet, aber bis zum 15. Juli ds. Js. beim Finanzamt
eingereicht hat, von Zuſchlägen wegen verſpäteter Abgabe der
Erklärung abzuſehen. Dabei wird davon ausgegangen, daß
die Steuerpflichtigen, deren Vermögensverhältniſſe einfach
liegen, den letzten Termin nicht abwarten, ſondern ihre Ver
mögenserklärung bis zum 30. Juni abgeben.

Vorſicht an Eiſenbahnſchranken. An den Schranken
der Eiſenbahnübergänge ſind vielfach ſchwebende Gitter an
gebracht, um das Durchlaufen von kleinen Kindern und
Tieren zu verhindern. So wohlgemeint dieſe Vorkehrung
auch ſein mag, ſo kann ſie doch auch gefahrbringend werden,
wie ein Vorfall, der ſich am Mittwoch nachmitiag am Eiſen
bahnübergang in Blönsdorf ereignet haben ſoll, zeigt. Ein
etwa 6jähriges Mädchen hatte ein Fuß in das Gitter der
niedergelaſſenen Barriere geſteckt und konnte ihn, als die
Barriere nach der Durchfahrt eines Güterzuges wieder hoch
gezogen wurde, nicht ſchnell genug zurückziehen. Sie wäre
unfehlbar ein Stück mit in die Höhe gezogen worden und
ſchließlich herabgeſtürzt, wenn nicht ein zufällig daneben
ſtehender Herr das Kind ſchnell aus ſeiner bedrohlichen Lage
befreit hätte. Der Schrankenwärter konnte das unvorſichtige
Verhalten des Mädchens nicht beobachten, da er ſich auf
der gegenüberliegenden Seite des Ueberganges befand. Es
möge dieſer noch glücklich abgelaufene Vorfall alle Eltern und
ſonſtigen Erziehungspflichtigen veranlaſſen, ihren kleinen
Schutzbefohlenen beſondere Vorſicht an Eiſenbahnſchranken

Fahrkarten zur Rückreiſe. Jm Jntereſſe des
reiſenden Publikums wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
zu Hin und Rückreiſen innerhalb von 4 Tagen Fahrkarten
zur Rückfahrt gleich beim Antritt der Hinreiſe mitgelöſt werden
können. Der Reiſende erhält eine zweite Fahrkarte abgeſtempelt
mit dem Löſungstag und durch den Aufdruck „Rückfahrt“
gekennzeichnet. Durch das Löſen dieſer Rückfahrkarte erſpart
ſich der Reiſende das nochmalige Warten am Schalter und

entlaſtet andererſeits den Schalterdienſt.
Anm 15. Juli verkehrt ein Verwaltungs- Sonderzug

4. Klaſſe von Deſſau Hbf. nach dem Spreewald. Der Zug
wird über Roßlau, Coswig, Wittenberg, Falkenberg nach Cottbus

Von Cottbus nach Burg verkehrt im Anſchluß an dieſen

Während die

züge verkehren aus der Richtung Bitterfeld, Köthen nach Deſſau,
aus Richtung Zerbſt nach Roßlau und aus Richtung Luckenwalde
bis Jüterbog. Ab Jüterbog bis Wittenberg wird der Anſchluß
mit dem fahrplanmäßigen Pz. 822 in Wittenberg erreicht. Der
Verlauf der Fahrt iſt ſolgender. In Cottbus ſteigen wir nach
Ankunft des Sonderzuges in den Sonderzug der Spreewaldbahn
um. Wir kommen gegen 9.30 Uhr in Burg an. Am Bahnhof
erwarten uns die Kahnführer, die die Teilnehmer mit ihren
Stoßkähnen quer durch den Spreewald von Burg bis Lübbenau
bringen werden. Sie führen zunächſt in Burg zum Kirchplatz,
zum Kirchausgang der Spreewälderinnen in ihren bunten heimat
lichen Trachten, ein Bild, daß die Jetztzeit völlig vergeſſen läßt.
Die Zeit bis 11.45 Uhr gehört alsdann der Pflege des leiblichen
Wohles. In den zahlreichen Gaſthäuſern des Ortes wird ein
kräftiges Mittageſſen, beſtehend aus Suppe, Braten, Kompott
bereitgehalten. Der Preis hierfür beträgt 1,65 RM. (Zuſatz
karte A). Bei den im Spreewald herrſchenden Verhältniſſen
wird die Teilnahme am Mittageſſen beſonders empfohlen.
Zuſatzkarte mit der Sonderzugkarte löſen Der Vertreter des
Burger Spreewaldvereins hat die Verteilung der Mittaggäſte
auf die einzelnen Gaſtſtätten übernommen Nach dem Mittag
eſſen begeben wir uns zu Fuß oder mit dem Kahn nach dem
nahegelegenen Freilichttheater, um das Heimatſpiel „Die An
ſiedler“ (aus der Zeit Friedrichs des Großen) zu ſehen. Wendiſche
Drachten und Gebräuche werden in beſonders ſchöner Weiſe
gezeigt. Der Beſuch der Heimatſpiele der Spreewälder bietet an
Ort und Stelle einen unübertreffbaren Genuß. Der Preis für
den Beſuch der Heimatſpiele einſchl. der Kahnfahrt quer durch
den Spreewald beträgt 3,10 RM. für die Perſon (Zuſatzkarte B).
Beginn der Heimatſpiele punkt 11.45 Uhr. Nach Beendigung
der Heimatſpiele Kahnfahrt quer durch den Spreewald bis
Lübbenau! Jeder Teilnehmer erhält einen Kahnplatz. Ueber
eilung iſt daher nicht nötig! Lautlos gleiten die Kähne durch
den herrlichen Spreewald. Nach Uebereinſtimmung mit den
Kahnführern können in den verſchiedenſten Gaſtſtätten des Spree
waldes Kaffeepauſen eingelegt werden. Um 19.25 Uhr fährt
der Sonderzug von Lübbenau wieder ab. Der Fahrkartenverkauf
hat bereits begonnen! (Siehe heutiges Jnſerat).

Annaburg. Der morgende Gottesdienſt in der
Ortskirche ſoll den Charakter einer Sommerfeier tragen, bei
der Kirchenchor und Konfirmandinnen mitwirken. Bei dieſem
Gottesdienſt wird Herr Ferdinand Winkler, der 35 Jahre
lang das Amt als Kirchendiener verwaltet hat, zum letzten
Mal ſeines Amtes walten ihm zu Ehren wird eine Abſchieds
feier am Schluß des Gottesdienſtes veranſtaltet, zu der alle
Glieder der Kirchgemeinde eingeladen ſind. Als Kirchen
diener iſt Herr Friedrich Jäger angeſtellt worden. Am
Sonntag nachmittag ſindet der Sommerausflug des Kinder
gottesdienſtes nach Purzien ſtatt. an dem die Eltern und alle
Freunde der Kinder teilnehmen können.

Torgau, 27. Juni. Die Stadtverordnetenſitzung im
benachbarten Schildau beſchloſſen in ihrer letzten Sißung im
Intereſſe der Finanzierung des Feuerwehrgeräte- und Wohn
hausbaues 15000 Mark bei der Feuerſozietät, 9000 Mark
Hauszinsſteuerhypothek und 13000 Mark bei der Stadt
ſparkaſſe Schildau aufzunehmen.

Zeckritz Zſchackau, 28. Juni. Eine intereſſante Natur-
erſcheinung kann man hier in verſchiedenen Gärten beobachten

Beſonders ſtark tritt
die Erſcheinung in einem Garten in der Zimmerſtraße zutage

Herzberg, 29. Juni. Am geſtrigen Abend gegen
9 Ahr wurde unweit unſeres Städtchens ein von der Luft
hanſa nach Züllsdorf zur Waldbeſtäubung geſandtes Flug-
zeug zur Notlandung gezwungen. Die Maſchine rollte kurz
nach dem Aufſſetzen in eine liefe Waſſerfurche und überſchlug
ſich. Der Pilot iſt unverletzt. Hierzu wird von der Ztg.
f. d. Kr. Schweinitz folgendes berichtet. Der Pilot Kuno
ſtartete geſtern abend 9.30 Ahr in Berlin, Tempelhoferfeld,
mit einem zur Waldbeſtäubung umgebauten Doppeldecker
Fahrtziel war der Flugplatz bei Züllsdorf. Der Pilot flog
von Berlin aus die Bahnlinie Berlin Dresden entlang und
kam in ca. 150 Meter Höhe gegen 830 Uhr in die Nähe
der Stadt Herzberg. Hier brannte aus noch nicht feſtgeſtellten
Gründen der Motor feſt, ſodaß der Pilot notlanden
mußte. Er konnte die Maſchine noch gegen den Wind drehen
und ſetzte ſie in der Nähe der ſog. Brandſäule in ein wogendes
Kornfeld auf. Beim Ausrollen geriet das Flugzeug in eine
durch den hohen Roggen verdeckte, tiefe Ackerfurche Und über
ſchlug ſich. Hierbei zerſplitterte der Propeller, das Fahrgeſtell
brach entzwei und eine Tragfläche wurde eingedrückt, Gegen
10 Ahr wurde der Anfallplatz von der hieſigen Polizei ab
geſperrt. Der Pilot fuhr mit einem Auto zum Flugplatz
Züllsdorf, wo er guch die Nacht über verblieb. Heute wird
die Maſchine abmontiert und nach Tempelhoferfeld zurückgeſchafft.

Herzberg (Elſter), 27, Juni, Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Dr. Waentig, weilte geſtern im Kreiſe
Schweinitz, um ſich perſönlich vom Stand der Arbeiten am
Anterlauf der Elſter zu überzeugen. Der Oberpräſident war
ſeinerzeit im Landtag Berichterſtatter für das Elſtergeſetß ge
weſen und nahm daher mit beſonderem Intereſſe von dem
ſchlechten Fortſchritt der mühevollen Regulierungs- bezw. Aus
baggerungsarbeiten Kenntnis Es ſollen nunmehr alle Mittel
und Wege geſucht werden, um die Arbeiten zu fördern und
baldige Befreiung der Anwohner der Schwarzen Eſſter von
der ewigen Waſſernot zu erreichen. Jn einzelnen Orten am
Unterlauf der Elſter gibt es doch Häuſer, die ſeit Jahren vom
Waſſer nicht wieder frei geworden ſind.

Mühlberg (Elbe) Brandwunden an beiden Beinen
zog ſich am Sonntag die 12jährige Tochter der Familie Speck
zu, als ſie beim Aufbrühen des Schweinefutters helfen
wollte. Dieſe Verletzung hatte trotz ſofortiger ſachgemäßer
Behandlung ſchlimme Nachwirkungen und das Kind ſtarb
am Mittwoch.

Martinskirchen. Beim Baden in der Elbe ertrank
Dienstag der im 15. Lebensjahre ſtehende Sohn Hermann
des Oberſchweizers Mack. Rettungsverſuche ſeiner Kameraden
hatten leider keinen Erfolg. Die Leiche konnte trotz eifrigen
Suchens nicht geborgen werden,

Eilenburg. Der Kaufmann Hugo Jackel, der in der
5. Avenue zu New York ein Pelzwarengeſchäſt beſitzt, hat

Birnbhäume Früchte tragen, haben ſich an einigenBäumen reichlich en Be eben

ſeiner Vaterſtadt Eilenburg an ſeinem 80. Geburtstage
40000 RM. zu wohlkätigen Zwecken geſchenkt.

Kemberg. Die ſtädtiſche Sparkaſſe kann am 1. Juli
auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Von einer Feſtlich
keit wird mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Abſtand genommen, dagegen ſoll verſucht werden, einen
höheren Prozentſatz für die Aufwertungen (20070) durchzu
ſetzen und das Bedürftigkeitsalter von 65 auf 60 Jahre
herabzuſetzen. Ferner ſoll vom 1. Juli ab jedem neuge
borenen Kemberger ein Sparbuch mit einer Einlage von
5 Mark als Geſchenk gemacht werden.

Muldenſtein, 28, Juni. Jn der hieſigen Papierfabrik
ſind am Mittwoch zwei Arbeiter beim Schornſteinbau in einer
Höhe von ca. 40 Metern abgeſtürzt. Einer der Abgeſtürzten
war ſofort tot, der andere erlitt ſchwere Verletzungen

Magdeburg, 28. Juui. Der Zjährige Junge der Ehe
leute Schulze in Salzwedel ſpielte kurz vor dem Zubettgehen
am Fenſter des elterlichen Wohnzimmers. Als das Kind
kurze Zeit ohne Aufſicht blieb, ſtürzte es plötzlich aus dem
Fenſter des im dritten Stockwerk gelegenen Zimmers auf die
Straße. Der Knabe wurde ſchwer verletzt dem Krankenhaus
zugeführt, wo er kurz nach der Einlieferung den erlittenen
Verletzungen erlag.

Könnern. Ein Ehepaar, das bisher ſtets die Taufe
ſeiner Kinder verweigert hatte, ließ dieſer Tage in der Kirche
ſeine ſämtlichen 5 Kinder nachträglich taufen. Das Ereignis
erregte immerhin einiges Aufſehen.

Sangerhauſen, 17. Juli. Der 18 jährige Sohn des
praktiſchen Arztes Dr. Kunick hatte zu Hauſe in Abweſenheit
ſeiner Eltern am Reck geturnt, wobei er aus bisher unauf
geklärte Urſache abſtürzte und die Wirbelſäule brach. Der Tod
ſcheint auf der Stelle eingetreten zu ſeiu.

Neiße. (Tödlicher Schlangenbiß.) Die Auszüglerin
Kiwitz aus Heine wurde beim Holzſammeln von einer
Kreuzotter gebiſſen. Sie nahm an, daß ſie von einem
Gegenſtand in den Fuß geſtochen worden ſei. Als ſie am
2. Tage bettlägerich wurde, mußte der Arzt Blutvergiftung
durch einen Kreuzotterbiß feſtſtellen. Die Greiſin verſtarb

am nächſten Tage.

Vermiſchtes
S Schubert wird gehamſtert. Seit zwei Wochen etwa

gibt es in Sſterreich „SchubertGulden“. Zunächſt einmal
ſei feſtgeſtellt, daß es gar keine „Gulden“ ſind, ſondern nur
Doppelſchillinge; das Volk aber nennt ſie in einem kleinen
Größenwahn „Gulden“ und damit hat man ſich abzu
finden. Die öſterreichiſche Regierung hat dieſe „Schubert
Doppelſchillinge“ prägen laſſen, weil doch jetzt das
Schubert Jahr iſt und weil man eine Gedenkmünze haben
wollte. Zwei Millionen Stück ſolcher SchubertMünzen
wurden geprägt, ſo daß, da Sſterreich ſechs Millionen
Einwohner hat, auf je drei Oſterreicher ein Schubert
Doppelſchilling kommt. Pardon käme denn in Wirk
lichkeit gibt es im Verkehr keinen einzigen

Tage ihrer Ausgabe, nach verühmten rn, radiko
weggehamſtert worden ſind. Natürlich werden ſie, wenn
die Zeit ſich erfüllet haben wird, eines ſchönen Tages mit
einem ſchönen Aufſchlag zum Teil wenigſtens zum Kauf

angebolen werden auch nach berühmten Muſtern. Die
Wiener Blätter meinen nun, daß die öſterreichiſche Re
gierung, wenn ſie ſchlau iſt, noch weit mehr Schubert Geld
prägen laſſen ſollte, da ein großartiges Geſchäft damit zu
machen wäre. Auch das Ausland würde ſich dafür inter
eſſieren und da der SchubertDoppelſchilling wahrſchein
lich als Andenken aufbewahrt und nicht in den Verkehr ge
bracht werden, alſo nicht in die Staatskaſſe zurückfließen
würde, ergäbe ſich für den Staat bei jedem Doppel
ſchilling, nach Abzug der Herſtellungskoſten, ein Rein
gewinn von 40 Groſchen. Mit noch vier bis fünf Millio
nen SchubertGulden würden mindeſtens zwei Millionen
Schilling zu verdienen ſein. Die vollſtändige Sanierung
Sſterreichs wäre damit freilich noch nicht erreicht, aber es
wäre immerhin ein rundes, klares Geſchäſt.

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr Sommerfeier in der Ortskirche.

Nachm. 2 Uhr Ausflug des Kingergottesdienſtes
Purzien. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt, vor

her Beichte.

MarktKalender.
Juli Schweinem in Prettin. Viehm. in Schönewalde.
Juli Ferkelm. in Torgau. Kramm. in Schönewalde.
Juli Schweinemarkt in Holzdorf.

„Waldſchlsſzehen“.
Am Sonntag, den 1. Juli, von abends 7 Uhr ab

Vaneakrägezchen,.
Es ladet freundlichſt ein

D

E Kleinsorg-

versuchen. m soſch ques
oschmiſfel haben Sie
noch nichf hennen gelernt



l Dom 6. Juli bis 2. Augustverreist!
e Sprechstunden T

während dieser Zeit durch Vertreter

täglich nachm. v. 3 6 Uhr
außer Sonnabend unci Sonntag

Dr. huche, 2ahnarzt
Annahburg, Baderei.

eFür die herzliche Anteilnahme, die uns
beim Hinscheiden unseres lieben Hein?
in so reichem Maße erwiesen wurde, sowie

für die schönen Kranzspenden, danken
wir hiermit herzlichst.

Otto Thiele und Brau.

Nur einmal im Jahr ist Kinderfest,
drum schmücket die Kleinen aufs allerbest!

Pür die Mädehen:
Kleider in Müslin, Dirndl, Voille, Waschseide und Popeline

Prinzessröcke in allen Größen
Strümpfe e e in Baumwolle, Wolle
Söckchen in allen Farben und Größen
Bäncdcler alle Farben und Breiten

Für die Knaben:
Anzüge e n e CSord, Manchester und blau
Was chblusen m nen Größen, hell und dunkel
Waschhosen mit unch ohne Leibchen
Tiroler Anzüge mit passenden Hosenträgern,

alle Größen

Selanntmachnne-

Sonntags- Sonderzug
verkehrt von

Deſſan Hbf. nachdem 5preewald
(Cottbus Burg Lübbenau)

über Roßlau, Coswig, Wittenberg, Falkenberg

am I. Juli 1928Anſchluß erhalten die Orte Bitterfeld, Wolfen, Jeßnitz,
Raguhn, Zerbſt, Köthen, Oſternienburg, Elsnigk, Moſigkau,

r en 2Verlag des Bibliographischen inetituts, Leipzig

e BIEIIEEIIIIIIIIIIIIWh
in siebenter, neubearbeiteter Auflage

erscheint:

DeſſauAlten, Luckenwalde, Jüterbog, Zahna
Beſchleunigte Fahrt Fahrpreisermäßigung!

Nur Sitzplätze!
Fahrkartenverkauf ab ſo fort! Bekanntmachungen
an den Bahnhöfen, Anſchlagſäulen uſw. beachten Führer
koſtenlos! Kahnfahrt quer durch den Spreewald und
Beſichtigung der Heimatſpiele im Freilichttheater.
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben, und das
ReichsbahnVerkehrsamt in Deſſau, Leopoldſtraße 24,

Fernſprecher 2479.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau.

e

Sommer Kleiderstoffe

oll- u. Baumwoll-Musline
Voile, Waschseide, Zephir und Deinen

Fertige Kinderkleidchen

in geſchmackvollen Muſtern

Kinder -Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

HKnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

S

S
S
S

S

S
J

S
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S

S

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Parten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit

der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann 6teinheiß, u.
Fernruf Nr. 224.

h

nCderfetttiſe Fliegenfänger
Dampfkäsefabrik wieder vorrätig bei

Rendsburg Herm. Steinbeiß.

Bleyle- Anzüge
Hosentfräger, Gürtel, Strümpfe, Stutzen,

Taschentücher in großer Auswahl.

er Guehal
Sweaters- Anzüge und Sweaters
alle Farben

Wir ſuchen eine flotte

Stenotypiſtin.
Nur ſchriftliche ausführ
liche Angebote erbeten an die

Annaburger 6teingutfahrik
Akt.Geſ.

Broſche
(Krönungstaler) in Naun
dorf verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

Pfennig, Naundorf

Erdbeeren

verkauft R. Heinlein.

la. Dachpappe
Dachteer

Klebemaſſe
friſch eingetroffen.

Br. Krösela.
Fernruf 260.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Neue ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

empfiehlt

Krühmigen
Markt 1.

W.

Beginn Montag den 2. Mull
Es lohnt sich

wenn Sie sich

der
Mühe unterziehen und meinem Geschäft einen

Besuch
abstatten zur zwanglosen Besichtigung

meines

Saison Ausverkaufs.
Sie finden außerordentl. vorteilhafte Angebote

C. G. Holtzhausen, Wittenberg

Fenſter, Cüren
Mosbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
ff. Matjesheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writzseche.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

W Neue
ſaure Gurken
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

ff. Lachs in Oel
Fleiſchſalat

empfiehlt

Erich HKrühmigen,
Markt 1.

Brief Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
ſten Steinbeiß.

Kopfe und farbige Hinder.

12 Halbleclerbände
bGOboer 160 000 Artikel auf 21 000 Spalten Text, rund 5000
Abbildungen und Karten im Text, über 1000 2. T. farbige

Bildertafeln und Karten, über 200 Textbeilagen
Bd. II IV s VII kostet je 30 Rm., Bd. III 33 R.

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

Herrenhüte- Damenhüte
Kinderhüte

Mützen in großer Auswahl
Original Mütze des Deultſch. bänger Bundes

mit Abzeichen 4,30 und 5,00 Mk.

Zum Kincderfest:

Wilh. Waisch.
Stocghkk-Motorräder

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.o Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 2583.

Lauchſtedter Mineralhrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

RVheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervofität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf
Glas ben bei:ohne Glas. Zu haben be I. G. Fritzsche-

Empfehle
kondenſierte ungeſüßte

Libby Milch
ſowie kondenſierte

geſüßte Mil(
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

Feurich-Keks
Milchkeks
Erfriſch. Waſſeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Erich HKrühmigen,
Markt 1.

Prima
Aprikoſen

empfiehlt

Dienstag, den 3. Juli,
9 Uhr bei Kam. Dubro.

Heamt.-Ortskartell

des D. B. B.
Dienstag, den 3. Juli,

abends 8 Uhr
H Sitzung H

in Stadt Berlin Wich
tige Tagesordnung.
8299
Gaſthof zur Kleinhahn.

Am Sonntag
ff. Kaſſe ind Kuchen.

ff. Speiſe-Eis.
Unterhaltungomuſik.

Arthur Hönemann Freundlichſt ladet ein
Markt 19. Wilh. Freidank

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Georg Kulisoh
Schlosser meister



Seilage u r r Annavurger Zeitung Sonnabend, 30. Juni 1928
Berufsheere oder Volksheere?

Wenn überall in der Welt den Beratungen des Völker
bundes und ſeiner verſchiedenen Kommiſſionen und Unter
kommiſſionen nur ein „pflichtgemäßes“, alſo gar kein
Jntereſſe entgegengebracht wird, ſo hat ſich die Schuld
dafür der Völkerbund in der Hauptſache ſelbſt zuzu
ſchreiben. Die Mit und Umwelt iſt nämlich nicht damit
zufrieden, daß in Genf mehr oder weniger güte Reden
gehalten, mehr oder weniger lange Entſchließungen zu
tage gefördert werden, ſondern immer wieder wird die
ebenſo neugierige wie berechtigte Frage geſtellt: Was
kommt denn nun eigentlich bei der ganzen Geſchichte
praktiſch heraus? Was tut der Völkerbund, was geſchieht
in Genf abgeſehen von Reden und Entſchließungen
das dem 1918 ſo laut verkündeten Jdeal, nämlich der
Geſellſchaft der Nationen, das „Völker Europas, vereinigt
euch!“ nicht in theoretiſchen, papierenen Lufterſchütterun
gen, ſondern in praktiſchen Schritten näher kommt?

Da iſt zum drittenmal tritt ſie jetzt zuſammen
die Sicherheitskommiſſion, die, wohlgemerkt,
nicht zu verwechſeln iſt mit der Abrüſtungskommiſſion und
ihren Unterausſchüſſen. Auch hier nür Reden und Reſo
lutionen, Gutachten von Sachverſtändigen oder ſolchen,
die dafür gehalten werden, Vorſchläge und dergleichen
aber keine klar umriſſenen, vor allem mindeſtens zum Be
ſchluß des Völkerbundes erhobenen Beſchlüſſe. Wie der
Krieg verhindert, wenigſtens ſein Ausbruch möglichſt er
ſchwert, unter die Kontrolle des Völkerbundes geſtellt
werden ſoll darüber gibt es ſchon genügſam Reden,
Entſchließungen, Gutachten. Mehr nicht. Denn ſorgfältig
vermeidet man es, die Dinge in ihrer rauhen Wirklichkeit
anzupacken.

Ein Deutſcher, der im Weltkrieg eine hervorragende
Rolle ſpielte und der nach dem Kriege die kleine deutſche
Wehrmacht durch ein Wirrſal bedrohlichſter Klippen leitete,
hat wie ſchon früher ein paarmal, ſo auch jetzt wieder die
Haupt und Kardinalfrage in den Vordergrund der De
batten geſtellt: Welches iſt Form, Ausſehen
und Geſtalt des modernen Krieges General
oberſt von Seeckt hat in einem Münchener Vortrag
darüber ſich geäußert, hat geſprochen über dieſe Voraus
ſetzung jeder Diskuſſton, die ſich mit dem „Nie wieder
Krieg!“ überhaupt beſchäftigt. Berufsheer oder
Volkswehr? Die Beantwortung dieſer Frage hängt
nur davon ab, ob man ſich klar darüber iſt, daß nicht mehr
wie 1914, der Krieg drei Wochen nach ſeiner Erklärung
zu den erſten, mehr oder weniger entſcheidenden Zuſam
menſtößen führt, ſondern dieſe Entſcheidungen unmittel
bar nach dem Kriegsausbruch fallen werden. Da iſt's gar
nicht Zeit mehr, ein Maſſenaufgebot an die Grenzen zu
führen, ſondern einen ſolchen Feindangriff vermag nur

ein modern ausgerüſtetes Berufsheer abzuwehren. Eine
wirkliche Entſcheidung, ſo erklärte Seeckt, hat im Weltkrieg
auch die „Materialſchlacht“ nicht herbeigeführt;
das weſentliche beim Kriege von morgen iſt der Verſuch
die e durch Einſatz des Materials

c en 52 S r S 25s Gegners ſchnellſtens herbeizuführen. Die Abwehr
dieſes Angriffs hat nicht durch die Maſſe, durch ein Volks

heer im alten Sinne zu erfolgen, ſondern durch ein
hochqualifiziertes Berufsheer, durch den „Wert“, durch
den Geiſt, ohne den ja das Material doch immer toter
Stoff bleibt.

Aber die Frage iſt überhaupt nicht ſo zu ſtellen:
Berufs oder Volksheer?, ſondern beides hat ſich zu er
gänzen. Etwa ſo, wie das neue franzöſiſche Rüſtungs
geſetz das vorſieht: „Ein Volk muß vorbereitet ſein, um
im Kampf um ſein Daſein ſeine ganze Kraft einzuſetzen“,
die ganze Nation muß ohne jede Ausnahme zur Ver
teidigung herangezogen werden. Natürlich aber nur im
Sinne der Verteidigung, ohne jeden aggreſſiven
Charakter. Das gilt nicht bloß für den Menſchen, ſondern
auch für das Material, alſo Wirtſchaft und Jn
duſtrie. Auf der einen Seite neben dem aus Frei
willigen zuſammengeſetzten, auf langjähriger Dienſtzeit
beruhenden Berufsheer die allgemeine Wehr

ren zen und vor allem im Hinterland
DOer Andrang

pflicht“ im modernen Sinne einer Vorbereitung all
ſeitiger Heimatsverteidigung und die mili
täriſche Jügenderziehung, auf der anderen Seite die
Sicherſtellung der Induſtrie für die ſofortige Bereit
ſtellung des Kriegsbedarfs. Denn nicht die Grenzen,
ſondern das ganze Land des Gegners kann zum
Kriegsſchauplatz und damit für die Verteidigung not
wendig werden.

Darauf hat ſich Frankreich eingeſtellt und partei
politiſche Differenzen hat es dort hierüber nicht gegeben.
Das ſind die Vorausſetzungen, von denen zunächſt einmal
jede Diskuſſion über Verhütung des Krieges überhaupt
auszugehen hat, wenn ſie nicht fruchtlos ſehr bald ſtecken
bleiben ſoll. Das alles ſind ſchließlich aber auch nur
Uberlegungen und Wünſche, denen für Deutſchland die
Entwaffnungsbe ſtimmungen des Ver
ſailler Friedens ein Halt geſetzt haben, das vor
läufig als unüberwindbar erſcheint. Ein Berufsheer, wie
Seeckt es ſich denkt, vermag die deutſche Reichswehr
ebenſowenig zu ſein oder zu werden, wie uns die primi
tivſten Verteidigungsmaßnahmen in dem oben angedente
ten Sinn verſtattet ſind. Und von der im Verſailler Ver
trag gleichfalls angekündigten allgemeinen Abrüſtung hat
die Welt in den zehn Jahren der Nachkriegszeit nicht das
geringſte verſpürt.
Staatliche Anterſtützung für Bedürftige.

Weiterbeſtehen der Kriſenunterſtützung.
In der Sffentlichkeit wird verſchiedentlich angenom-

men, daß die Kriſenunterſtützung für Arbeitsloſe am
Juli 1928 außer Kraft trete. Dieſe Auffaſſung

iſt irrig. Nach dem maßgebenden Erlaß des Reichs
arbeitsminiſters vom 23. März 1928 bleibt die Kriſen
unterſtützung in dem Umſange, in dem ſie bisher ein
geführt iſt, bis auf weiteres beſtehen. Außer Kraft
treten nur die Übergangsvorſchriſten, die nach dem
Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung für diejenigen Perſonen gelten, die beim Jnkraft
treten dieſes Geſetzes bereits Erwerbsloſen- oder Kriſen
unterſtützung bezogen haben.

Verlängerung der Kurzarbeiterunterſtützung.
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arvbeitsloſenverſicherung hat mit Zu
ſtimmung des Reichsarbeitsminiſters verordnet, daß die
Kurzaärbeiterunterſtützung bis zum Sep-
teinber 1928 im gegenwärtigen Umfange veſtehen
bleibt.

Von zuſtändiger Stelle wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß über die Verteilung der zur Verfügung ge
ſtellten drei Millionen Mark zur Behebung der Notlage
kleiner Binnenſchiffer noch keine Entſcheidung ge
troffen iſt. Jn Anbetracht dieſer Lage wird vor über

eiltem Abſchluß von Bauverträgen gewarnt

zum
Eine Mahnung der öſterreichiſchen Bundesbahnen.
Die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundes

bahnen teilt mit: Die Einreiſe der Sänger zum 10. Deut
ſchen Sängerbundesfeſt in Wien erfolgt ungefähr in vier
Tagen, vom 17. bis 20. Juli, wobei rund 150 Sonder
züge ſtrahlenförmig über die Weſtbahn, Franz Joſeph
Bahn, Nordweſtbahn, Nordbahn und Oſtbahn nach Wien
gefahren werden. Der überwiegende Teil (rund 80 Pro
zent) dieſer Sonderzüge wird aus Wagen der Deutſchen
Reichsbahn beſtehen, die in geſchloſſenen Zügen für dieſe
Sonderzüge zur Verfügung geſtellt werden. Der knappe
Zeitabſtand, der zwiſchen dem Deutſchen Sängerbundes
feſt in Wien und dem Deutſchen Turnfeſt in Köln beſteht,
zwingt nun die Deutſche Reichsbahn, rund die Hälfte der
vorerwähnten, aus deutſchen Wagen beſtehenden Sonder
ehe ſogleich nach ihrer Entladung in Wien zurückzu
ziehen,

frühere
vorSangerſeſ.

ſo daß ſie für die Rückbeförderung der Sänger von Wien
nicht mehr zur Verfügung ſtehen werden.

Infolgedeſſen müſſen die öſterreichiſchen Bundesbahnen
für die Ausreiſe der Sänger mit eigenen und für dieſen
Zweck beſonders angemieteten Wagen arbeiten. Es iſt
daher klar, daß ſämtliche Feſtgäſte nicht unmittelbar nach
Schluß des Sängerfeſtes gleichzeitig die Heimreiſe an
treten können.

Es iſt daher dringend notwendig, daß die Feſtteil
nehmer, die bei der Ausreiſe aus beſtimmten Gründen
unmöglich warten können, ſich ſchon jetzt die Plätze für
eine prompte Rückfahrt in den Sonderzügen ſichern, zumal
der Kartenverkauf für dieſe Züge am 5. Juli endet. An
meldungen nehmen die Direktionen der Abfahrtſtationen
entgegen.

Vermiſchte Nachrichten.
D. Neue Beſtimmungen und Gebühren für Druckſachen.

Am 1. Juli 1928 treten folgende Anderungen der Poſtord
nung in Kraft: Das Höchſtge wicht der Druckſachen,
Geſchäftspapiere und Miſchſendungen wird auf 500
Gramm beſchränkt (Gebühren unverändert). Druckſachen
von 500 Gramm bis 1 Kilogramm werden als Brief
päckchen befördert, Gebühr 60 Pfg. Die Sendungen
dürfen 25 Zentimeter lang, 15 Zentimeter breit und 10
Zentimeter hoch oder 30 Zentimeter lang, 25 Zentimeter
breit und 5 Zentimeter hoch ſein. Jn Rollenform dürfen
ſie 30 Zentimeter in der Länge und 15 Zentimeter im
Durchmeſſer nicht überſchreiten. Einſchreiben, Nachnahme
und Wertangabe ſind unzuläſſig

Neu eingeführt werden Druckſachen im Gewicht bis
2Kilogramm, die als Päckchen mit der Bahnpoſt be
fördert und durch die Paketzuſteller ausgetragen werden.
Gebühr 40 Pfg. Die Sendungen dürfen briefliche Mit
teilungen enthalten, Ausdehnung 40 Zentimeter lang, 25
Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch oder 50 Zenti
meter breit und 10 Zentimeter hoch; in Rollenform
75 Zentimeter lang, 10 Zentimeter im Durchmeſſer. Ein
lag Nachnahme und Ablieferung gegen Rückſchein
zuläſſig.

Aus dem Gerichtsſaal
S Ein Kuß verleitet zum Meineid. Jn dem Scheidungs

prozeß des Formers Grund aus Liegni t hatte ein 23jähriges
Mädchen Gertrud Klein beſtritten, daß Grund ſie bei einem
Tanzvergnügen geküßt habe. Durch Zeugen wurde nachge
wieſen, daß dieſe Angabe unrichtig war, und der Stagatsanwalt
leitete gegen das etwas beſchränkte Mädchen ein Meineidsver
fahren ein. Hierbei ergab es ſich, daß ſie von Grund veranlaßt
worden war, im Scheidungstermin nichts von dem Kuß zu
erwähnen Sie erhielt unter Zubilligung mildernder Umſtände
424 Monate Gefängnis.

S Ein Kinder und Gattenmörder vor Gericht. Vor dem
Schwurgericht in Frankfurt am Main hegann die mit großer
Spannung erwärfete Schwurgerichtsverhandlung gegen den

i ver tä ich Wichmann, der i
d re der ermordet und ſeine Frau auf Ver
langen erdroſſelt hat. Der Eröffnungsbeſchluß legt dem An

eklagten gemeinſchaftlich mit ſeiner Frau begangenen Mord
n drei Fällen und Tötung auf ausvrückliches und tes Verlangen ine Ehefrau zur Laſt eent e

e Geld an emnmma! r
ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sije:

ig-ej Viele Wenig, machen ein Viel!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

z Fomen von

e e Boe30. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Sie hob die Augen, die ſie bisher beharrlich auf Jſolde
hatte ruhen laſſen zu ihm auf und begegnete ſeinem Blick.

Jhr Herz begann ganz unmotiviert zu klopfen, und ein
roſiger Schimmer überzog ihre Wangen. Sekundenlang
hielt ſie dieſem Blick ſtand, dann wandte ſie ſich wieder ab

Wie mußten dieſe ſchier unergründlichen Augen aus
ſehen, wenn ſie in Leidenſchaft blitzten, wenn ein Sturm
ſeine Seele entfeſſelte oder wenn ſie aufflammten, gleichviel
von welchem Feuer entfacht? Es lag etwas dahiſtter wie
ein Geheimnis, das ſie nicht zu ergründen vermochte.

„Was iſt dir, Schweſter Carmen? Warum biſt du plötz
lich ſo ernſt und ſtill?“ riß ſie Jſoldens Stimmchen aus
ihrem Grübeln auf, und nun erſt wurde ſie ſich ihrer törich
ten Gedanken bewußt.

Sie warf einen verſtohlenen Blick zu Hartungen hin.
Der aber ſaß mit geſchloſſenen Augen nach der anderen
Seite gewandt.

Da kam ein befreiender Atemzug aus ihrer Bruſt, und
ihr helles klingendes Lachen hallte weit über den See hin
aus

Wie aus einem Traum erwachend fuhr der Profeſſor
herum und ſtarrte ſie an, verwundert, faſſungslos, als
paſſe dieſes Lachen nicht in ſeine Gedanken.

Plötzlich riß er mit einer leidenſchaftlichen Bewegung
ſein Kind an ſich ſo daß die Barke ins Schwanken geriet
und befahl dem Jtaliener mit rauher Stimme, umzukehren
und heimzufahren.

„Aber Vati,“ rief Jſolde ganz verſchüchtert, wir woll
ten doch nach Melide.“

„Wir fahren heim,“ erwiderte er kurz und ſtreng, daß
das Kind keinen Widerſpruch mehr wagte.

Auch Carmen war erſchrocken Hatte ihr Lachen ihn
verletzt oder was hatte er ſonſt? Er war doch oft ganz un
berechenbar

Heiß ſtrahlte die Sonne auf das Sonnendach der Barke,
aber darunter ſchien alles Leben erloſchen zu ſein.

Nur Jſolde fing zuerſt ſchüchtern, dann wieder freier zu
plaudern an, und ſchmiegte ſich wieder an die Schweſter

„Sie verwöhnen mir das Kind,“ ſagte der Profeſſor
Es war das erſte Wort, das er direkt an Carmen richtete;
es klang aber nicht wie ein Vorwurf.

„Morgen geht Jſolde fort, Herr Profeſſor,“ antwortete
ſie, „es iſt alſo der letzte Tag.

„Der letzte Tag,“ wiederholte er. Ein tiefer Atemzug
käm aus ſeiner Bruſt. Ja leider,“ fügte er hinzu

Die kurze Strecke bis zur Landungsſtelle verharrte er
wieder in ſeinem Schweigen, bis die Barke ans Land ſtieß

Nun ſprang er hinaus und reichte der Schweſter die
Hand, um ihr behilflich zu ſein. Aber dieſe Hand hielt
nicht ſo feſt und ſicher wie ſonſt. Carmen ſtolperte und
wäre beinahe gefallen das Kind amüſierte ſich darüber und
neckte die Schweſter

Hartungen verwies es ihr und nannte ſie unartig,
Darauf zog KleinJſolde ein Mäulchen, als ob ſie weinen
wollte

„Das Kind iſt verwöhnt, weil ich es nicht oft um mich
haben darf,“ ſagte er mehr zu ſich, als zu der Schweſter
„Jhm fehlt die rechte Erziehung des Elternhauſes.“

Schweſter Carmen drückte einen Kuß auf das verzogene
Mäulchen, das ſofort wieder lachte

Dann verabſchiedete ſie ſich von Hartungen, weil ihre
Freiſtunde vorüber war, bedankte ſich für die Fahrt und
eilte leichtfüßigen Schrittes dem Sangatortum zu

h und Tochter ſahen der ſchönen, ſchlanken Geſtalt
nach.

„Jſt ſie nicht liebe fragte das Kind, aber Hartungen
antwortete nicht.

VIII.
KleinJſolde war unter ſchmerzlichen Abſchiedstränen

abgereiſt.
Der Profeſſor hatte ſie ganz energiſch von Schweſter Car

men, an deren Hals ſie ſich feſt klammerte, und die ſie gar
nicht loslaſſen wollte zurückrufen müſſen

zärtliche Kind liebgewonnen, und es fehlte ihr
wenn ſie ihm auch nicht viel Zeit hatte widmen können.

Dann war der leichte Wagen davongerollt, und ein
kleines Kindertaſchentuch wehte noch lange im Winde

Nun liefen keine trippelnden Schrittchen mehr die brei
ten Korridore entlang, und keine liebliche Kinderſtimme
wurde mehr laut Sie hatte das reizende,Earmen empfand eine Lücke

überall,

Nun hatte ſie an ihrem von allerlei Pflichten ausge
füllten Tage keine ſo angenehme Abwechſlung mehr, und
anfangs war ſie beinahe verſtimmtt Allmählich erſt fandſie ſich wieder zurecht. Es ging wieder im alten Geleiſe
Auch der Profeſſor nahm wieder ſein ſteiſes, ernſtes Weſen
an, das nur durch die Gegenwart des Kindes aufgehellt
worden war.

Eines Nachmittags machte Carmen ihren
Spaziergang zum See hinunter.

Dort ſetzte ſie ſich auf eine Bank unter dem Schatten
einer Kaſtanie und blickte über die blauſtrahlende Fläche
des Sees.

Sie ſah eine ſchaukelnde Barke, ähnlich jener, in der
ſie ihre erſte Fahrt auf dem Luganer See gemacht hatte.

Ein ſeltſames, heißes Verlangen ſtieg in ihr auf, eine
unverſtandene Sehnſucht. Sie verlor ſich in dieſes Empfin
den hinein; ſie, die Heitere, Sorgloſe, der ſentimentale Ge
fühle etwas gänzlich Fremdes waren, geriet in eine weiche,
traumhafte Stimmung hinein

Mitten in dieſen Traum drang plötzlich eine Stimme,
die ihm mit einem Schlage ein jähes Ende bereitete. Oder
träumte ſie dennoch?

„Carmen!“
Sie wandte ſich jäh und erſchreckt um, und glaubte

ihren Augen nicht trauen zu dürfen
„Edgar du?“
Graf Laßwitz ſtand ſchon an ihrer Seite, freudeſtrahlend

ſiegesbewußt und mit luſtig blitenden Augen.
„Grüß Gott, Kuſinchen da bin ich Ein netter Ueber

fall wiesUnd nun nahm er ihre Hände und küßte ſie abwechſelnd
mit leidenſchaftlicher Jnnigkeit. Fortſetzung folgt.

gewohnten

W



Die Häuſer können ruhig brennen!
Mitſchuld eines Bürgermeiſters an Brandſtiftungen.

Der Bautzener Maſſenbrandſtiftungsprozeß gegen die
Baruther Feuerwehrleute entwickelt ſich zu
einem Skandal erſten Rauges. Der Stellmacher
Paul Klimke und der Arbeiter Jäckel haben die meiſten
Brandſtiftungen verübt. Es wurde feſtgeſtellt, daß auch

der Bürgermeiſter des Ortes von den Brandfſtiftungen
wußte.

Jn einer Feuerwehrverſammlung hat er erklärt, wenn es
brenne, ſollten erſt die Menſchen gerettet werden, dann das
Vieh. Das anderekönnebrennen. Um die alten
Buden ſei es nicht ſchade. Einmal war der Bürgerineiſter
von einem Brandſtifter geohrfeigt worden, ohne daß er
den Mann anzeigte. Er erklärte: „Wenn ich die Ohrfeige
nicht eingeſteckt hätte, ſtände mein Wohnhaus heute nicht
mehr“. Der Feuerwehrhauptmann von Rackel
habe direkt zu Brandſtiftungen aufgefordert. Verſchiedent
lich ſei nicht in das Feuer, ſondern daneben geſpritzt wor
den. Klimke erhielt fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt.

Nah und Fern
O Miniſter Dr. Curtius beſtohlen. Während Arerchs-

wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius im Reichstag weilte,
wurde ihm aus ſeinem vor dem Reichstag haltenden Auto
eine Aktentaſche geſtohlen, in der ſich ſein Reiſepaß, z wei
Scheckhefte, mehrere Bücher und perſönliche Aufzeich
nungen befanden.

O Filchner bereichert die Landkarten. Auf den Land
karten von Jnneraſien finden ſich, wie der Forſcher Dr.
Filchner jetzt berichtet, viele weiße Flecken zum Zeichen
dafür, daß die betreffenden Gegenden unbekannt ſind. Er
hat nun 160 Stationen Jnneraſiens vermeſſen und kann
damit die Landkarten von Aſien wertvoll bereichern.

O Steinchen ſtatt Bonbons. Ein Berliner Gauner
gibt ſich als Vertreter von Bonbonfabriken aus und be
ſucht Süßwarenhändler, denen er Fruchtbonbons zu einem
auffallend billigen Preiſe anbietet. Weil die Ware gut
und der Preis ſehr niedrig iſt, kaufen viele Geſchäfts
inhaber für 30 bis 50 Mark Ware. Erſt ſpäter entdecken
ſie dann, daß nur der Probekarton Fruchtbonbons ent
hielt, während die übrigen Kartons mit kleinen Steinchen
gefüllt ſind.

O Ein Sohn ſchießt auf ſeine Eltern. Ein 22jähriger
Berliner junger Mann begann in angetrunkenem Zuſtand
Streit mit ſeinen Eltern. Als dieſe ihn zur Ruhe wieſen,

ſuchte der Sohn ſeinen Revolver hervor und bedrohte die
Eltern damit. Schließlich feuerte er ſogar zwei-
mal auf ſie, traf aber zum Glück nicht. Als zwei
Schutzpoliziſten die Treppe heraufkamen, gab der Sohn

einen Schuß auf ſie ab, der aber ebenfalls fehlging. Er
konnte dann überwältigt und feſtgenommen werden.

O überfall auf einen Panzerzug. Wie aus Tientſin ge
meldet wird, überfiel in einem Vorort der Stadt eine Ab
teilung ſüdchineſiſcher Soldaten das Quartier der ruſſi
ſchen Wachmannſchaft eines den Nordtruppen gehörenden
Panzerzu 50 Mann gefangen. DieUt auf den Panzerzug gebracht,

gefahren wurde. Ein zweiterder dann nach Tientſin
Panzerzug der Nordtruppen nahm die Verfolgung auf,
die jedoch ergebnislos abgebrochen werden mußte. Einer
der Gefangenen, ein ruſſiſcher Sergeant, iſt hingerichtet
worden.

O Prügelei auf der Kurpromenade. Einer adeligen
Berliner Dame wurde vor vier Jahren eine Perlenbroſche
geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf ihre Penſionsin
haberin, konnte aber nicht beſtätigt werden. Jetzt nach
vier Jahren ſah ſie die frühere Wirtin in Marienbad auf
der Kurpromenade mit dem Schmuckftück Kolzieren. Sie
wollte ſie der Diebin abreißen, es kam zu einer Prügelei
und beide Damen wurden verhaftet. Die Polizei be
ſchlagnahmte die Broſche, der rechtmäßigen Jnhaberin
wird ſie aber ausgehändigt werden.

O Den Schnellzg gerettet und ſelbſt verunglückt. Beim
Einfahren des Wiener Schnellzuges in den Bahnhof Rad
kersburg in Sreiermark bemerkte ein Weichenwärter, daß,
obwohl das Signal auf freie Fahrt ſtand, eine Weiche

falſch geſtellt war, ſo daß der ein laufende Schnellzug, der
ſtark beſetzt war, verunglücken mußte. Der Weichenwärter
wagte es, im letzten Augenblick die Weiche herumzureißen.
Er konnte aber nicht mehr rechtzeitig zur Seite ſpringen,
ſtürzte auf die Schienen und wurde auf der Stelle getötet.
Der pflichktreue Beamte hinterläßt eine Witwe und zwei
minderjährige Kinder.

O Heiratsſchwindler und Frauenmörder. Einem zwei
ten Fall Landru kam die Polizei in Marſeille auf die Spur
bei den Nachforſchungen über die Ermordung einer Rent
nerin, namens Eliſe Foce, in der Villa „Wilde Roſe“.
Außer der Ermordeten entdeckte man, daß der Verbrecher,
der ſich den falſchen Namen Gaillard beigelegt hatte,
Heiratsſchwindeleiten beging und mehrere ſeiner
„Bräute“ verſchwunden ſind. Jn einer Villa, die der
Ubeltäter gemietet hatte, wurden bis jetzt in einem
Hühnerſtall und im Keller vergraben drei Frauenleichen
zutage gebracht. G

Ein Bankvorſteher von Bankräubern erſchoſſen.
Hamburg. Jn Bramfeld drangen drei Männer in den

Kaſſenraum der Weſtholſteiniſchen Bank ein. Als Ser Bank
vorſteher Bienenwald ſich weigerte das Geld herauszetgeben,
treckten ihn die Räuber durch einen Schuß tot nieder. Sie
konnten bisher nicht ergriffen werden.

Ein norwegiſches Fiſcherdorf in Flammen.
Oslo. Das große Fiſcherdorf Berlevaag in der Lanvſchaß

Finnmarken iſt von einem Großfeuer heimgeſucht worden. Man
befürchtet, daß das ganze Dorf niedergebrannt iſt.

Rücktritt des Kabinetts Pilfudſki. Ein Kabinett Bartel
gebildet.

Warſchau. Miniſterpräſident Marſchall Pilſudſki hat dem
Präſidenten der Republik das Rücktrittsgeſuch des geſamten
Kabinetts überreicht. Der Präſident der Republik hat die De
miſſion angenommen und den bisherigen ſtellvertretenden Mi
niſterpräſidenten Profeſſor Dr. Kaſimir Bartel zum Wi
niſterpräſidenten ernannt. Auf Vorſchlag des Miniſterpräſi
denten Bartel hat der Präſident der Republik als Miniſter
des neuen Kabinetts die Miniſter des vorigen Kabinetts mie
zwei Ausnahmen ernannt. An Stelle des bisherigen Unter
richtsminiſters Dobruckt wurde zum Unterrichtsminiſter der
bisherige Direktor des politiſchen Departements des Jnnen
mniſteriums Kaſimir Switalſki und an Stelle des bisherigen
Verkehrsminiſters Ramocki der Ingenieur Alfred Kühn zum
Verkehrsminiſter ernannt. Marſchall Pilſudſki übernimmt
neuen Kabinett das Kriegs miniſterium.

Bunte Tageschronik
Chikago. Jn ſeinem Zimmer in einem bekannten

Chikagoer Hotel wurde der Newyorker Diamantenhändler
Sweigert von zwei Banditen überfallen und ſeiner Diamanten
im Werte von einer viertel Million Mark beraubt.

Thompſonville (Connecticut). Bei einer Exploſion in
einer kleinen Fabrik für Feuerwerkskörper wurden fünf Per
ſonen getötet ünd mehrere verletzt.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Bekämpfung der Ratten.

Wegen der außerordentlich großen wirtſchaftlichen
Schäden und geſundheitlichen Gefahren, die der Allgemein
heit durch die immer mehr überhandnehmende Ratten

T drohett, iſt es unbedingt notwendig, gegen dieſe
Schädenſtifter und Gefahrenbringer einen ſchonungsloſen

Vernichtungskampf zu führen. Wohl kann ſich der einzelne
mit Erfolg gegen die Ratten wehren; er wird es aber nicht
verhindern können, daß ihm früher oder ſpäter von ſeinem
Rachbar, deſſen Unkenntnis oder Gleichgültigkeit eine
hemmungsloſe Vermehrung dieſer Schädlinge unterſtützt,
die Ratten wieder zuwandern. Dem wird ein Riegel vor
geſchoben, wenn unter Beteiligung jedes einzelnen Grund
und Hausbeſittzers eine ſyſtematiſche, planmäßige und
energiſche Maſfenbekämpfung der Ratten in Stadt und
Landgemeinden durchgeführt wird. Zu dieſem Zwecke hat
die Landesanſtalt für Pflanzenbau und Pflanzenſchutz,
München, Liebigſtr. 25, ein Verfaßren ausgearbeitet, mit
dem es gelingt, die Ratten ſelbſt ie ihren entlegenſten
Schlupfwikeln zu erfaſſen und zu ve nichten. Solche Groß
rattenbekämpfungen wurden nach dieſem Verfahren auch
bereits mit beſtem Erfolg in Marktreowitz, Paſſau und
Kitzingen a. M. ſowie in verſchiedenen Landgemeinden
durchgeführt. Die Mittel der Landesanſtalt haben außer

re ſchrren wrrrung noch dazu die werwwole Etgenſchaft
der Ungefährlichkeit für Menſchen und Haustiere.

Mit Einbruch der kalten Jahreszeit pflegen ſich die
im Freien haufenden Ratten in die warmen Viehſtälle, in
die Getreide und Heuböden ſowie in die Keller und Vor
ratskammern der menſchlichen Wohnſtätten zu flüchten,
um im Verein mit den dort ſchon eingeniſteten Art
genoſſen ihr verheerendes Unweſen in erhöhtem Maße
zu treiben. Aus dieſem Grunde geſtaltet ſich die Durch
führung der Rattenbekämpfung in ländlichen Gemeinden
und Städten zur Winterszeit einfacher, weil die oft
ſchwer auffindbaren Schlupfwinkel und Niſtplätze im
Freien zwiſchen den vielfach weit auseinanderliegenden
Anweſen meiſt verödet ſind. Jm Winter haben die Land
wirte auch mehr Zeit, die Bekämpfung gründlich und
ſorgfältig durchzuführen. Wo die Plage aber überhand-
nimmt, muß ſie zu jeder Zeit bekämpft werden. Un
erläßlich für einen nachhaltigen und zufriedenſtellenden
Erfolg iſt aber ein gemeinſames Vorgehen in möglichſt
weitem Umkreis

Die Platzfrage für den Geflügelhof.
Die SGeländeverhältniſſe ſind bei der Anlage eines

Geflügelſtalles und Auslaufes von nicht zu unterſchätzen
der Bedeutung. Jn den allermeiſten Fällen wird man
allerdings nicht viel Auswahl haben, ſondern nehmen
müſſen, was vorhanden iſt, aber dann ſollte man wenig
ſtens die Vorteile des Grundſtückes ausnutzen und ſeine
Nachteile vermeiden.

Gegen die Gepflogenheit, die Geflügelſtälle an vor
handene Gebäude anzubauen, um ihnen einen ſicheren
Stand zu geben und das Geflügel in der Nähe der Woh
nung zu haben, iſt nichts einzuwenden, wenn dabei die
beiden Hauptbedingungen der Geflügelhaltung gleich
zeitig erfüllt werden können, nämlich: Sonnenſchein und
trockener Boden! Fehlt eines hiervon, dann iſt es beſſer,
den Stall freiſtehend an geeigneter Stelle aufzubauen.

Bei durchaus ebenem Gelände wird die Sonne wohl
ſtets während einiger Tagesſtunden Zugang haben. Da-
für findet aber das Regenwaſſer ſchlechten Abſftuß, und
deshalb iſt es ratſam, den Platz, auf dem der Stall zu
ſtehen kommt, künſtlich etwas zu erhöhen und auch dem
Auslauf eine geringe Neigung nach der dem Stall ab-
gewandten Seite zu geben. Falls der Boden ſehr un
durchläſſig iſt, empfiehlt es ſich, ihn einen halben bis
dreiviertel Meter tief auszuheben und nacheinander je
eine Schicht grober Steine, Schotter, groben Kies, Afche
und zuletzt Flußſand aufzufüllen, was allerdings etwas
umſtändlich, aber immer noch beſſer iſt, als Gefahr zu
laufen, daß durch naſſen Boden der ganze Geflügelbeſtand
erkrankt.

Am beſten geeignet iſt in hügeligem Gelände, wäh-
rend in der Ebene das Ausſuchen des Platzes weniger
Mühe macht, ſtets der Hang eines flachen, nach Süden
geneigten, ſonnigen Hügels, welcher Schutz vor kalten
Nord und Oſtwinden gewährt und das Waſſer abfließen
läßt. Der Stall kommt dann an die höchſte Stelle zu
ſtehen; denn würde man ihn unten anlegen, dann wäre
ſeine Umgebung dauernd feucht und bei heftigen Regen
güſſen wäre oft eine Uberſchwemmung unvermeidlich.

Rat und Auskunft.
Nr. 194. Frau Dir. N., J. Ameiſen, die ſich in Häuſern

eingeniſtet haben, ſind mit etwas Geduld zu vertreiben. Man
ſpritzt Schwefelkohlenſtoff in die Fugen, wo ſie ihre Neſter
haben, wobei man aber ſehr vorſichtig ſein muß, da das Mittel
auch für Menſchen giftig und äußerſt feuergefährlich iſt. Manch-
mal genügt ein ſehr harmloſes Mittel, um die ungebetenen
Gäſte zu vertreiben: das Beſtreichen der Ausgänge ihrer
Schlupſwinkel mit Heringslake, deren Geruch ſie nicht leiden
können. Ferner empfiehlt es ſich, einen großlöcherigen
Schwamm aufzulegen, der mit Honigwaſſer getränkt iſt. So
bald ſich die Ameiſen in ihn geſetzt haben, wirft man den
Schwamm in kochendes Waſſer. Wiederholt man das einige
Male, ſo kann man das ganze Neſt ausrotten. Gute Dienſte
leiſtet folgendes Mittel: Drei Teile Honig oder Syrup werden
mit zwei Teilen Pottaſche in Waſſer gelöſt und die Flüſſigkeit
wird in flachen Schalen den Ameiſen vor ihre Ausgänge ge
ſtellt. Jn wenigen Tagen iſt das Volk ausgerottet, wenn erſt
die erſten den Weg zu dieſer für ſie giftigen Näſcherei gefunden
haben.

er

on er Borh31. Fortſetzung.

ihrer Ueberraſchung noch nicht erholt.
„Wie kommſt du denn hierher, nach Lugano, Edgar?“

fragte ſie endlich.
„Auf ganz natürliche Weiſe,“ erwiderte er übermütig,

mit der Bahn durch den Gotthard.“
„Das meine ich doch nicht,“ wies ſie ihn ab, „ſondern,

welche Veranlaſſung dich hierher geführt hat.“
„Eine ſehr wichtige, ſchöne Kuſine.

überraſchen, dich beſuchen.“
„Sehr freundlich von dir,“ erwiderte ſie lächeln

nug* fragte er mit blitzenden Augen.
„Ganz und gar nicht,“ lachte ſie jetzt.

worden. Dich trieb's hinaus mit Sehnſucht.“
„Nach dir,“ ergänzte er.

Flucht mich in eine gelinde Raſerei verſetzt hat?“
„Von Flucht war wohl keine Rede.

Nachricht hin ſofort abreiſen. habe
gen doch erzählt und dir meine Grüße beſtellt

„Allerdings aber fort warſt du nun einmal, und
So komme ich denn ſelbſt,haſt mir nicht Lebewohl geſagt.

um es mir zu holen.“
„Ach Torheit!“ warf ſie ein.

Nachdruck verboten.
Sie ließ es über ſich ergehen, denn ſie hatte ſich von

Jch wollte dich

d, „aber
darum allein wirſt du die weite Reiſe nicht gemacht haben.

„Hältſt du dieſen Grund etwa nicht für ſtichhaltig ge

te ſie „Dir, Weltenbummler, iſt nur wieder die heimatliche Scholle zu eng ge

„Weißt du auch, daß deine

Jch mußte auf die
Das haben dir die Meini

Sein Blick glitt jetzt über ihre Geſtalt hin, wie ein
Kenner ein Kunſtwerk muſtert, deſſen Schönheit ihm offen
bar wird. Sie erſchien ihm in dem Schweſternkleide noch

verführeriſcher als vorher. a„Außerdem“, fuhr er fort, „wollte ich dich in deiner
Schweſternkracht einmal ſehen. Donnerwetter, Kleine du
hätteſt keine geeignetere Tracht wählen können, um deine
Schönheit voll zur Geltung zu bringen.

J immerleichthin.
„Und du haſt mich nicht einmal willkommen geheißen,

Carmen,“ ſagte er jetzt, ihre Hände von neuem ergreifend
und küſſend. „Freuſt du dich denn nicht ein bißchen, daß
ich dich hier aufſuche?“

„Gewiß freue ich mich,“ erwiderte ſie, ſeinem flammen
den Blick ausweichend und ihm ihre Hände entgziehend.
„Wie lange gedenkſt du dich in Lugano aufzuhalten 2“

„Kind ich glaube, du wäreſt mich am liebſten ſchon
wieder los!“ rief er argwöhniſch.

Sie lachte herzlich und ſah dann auf ihre Ahr.
„Ein wenig Zeit habe ich noch, dann muß ich wieder

heim, denn ich bin durch meinen Beruf ſehr in Anſpruch
genommen. Es iſt nicht wie in Almenhorſt, und wir wer
den nicht viel von einander haben. Edgar.“

„Warum nicht?“ fuhr er auf. „Du haſt doch ſicherlich
Freiſtunden?“

„Die habe ich eben jetzt, ſonſt würdeſt du mich hier
nicht getroffen haben,“ gab ſie zur Antwort.

„Nun, ſo treffen wir uns alle Tage um dieſelbe Zeit
hier am Kai.“

„Das geht doch nicht, Edgar,“ wehrte ſie erſchrocken.
„Wenn uns jemand zuſammen ſähe!“

„Was ſchadete das ?2“
Sie wurde rot.
„Eine Krankenpflegerin, die ſich täglich Rendezvous mit

einem fremden, eleganten Herrn gibt ſiehſt du denn
nicht ein, daß das unmöglich iſt?“

„Aber mit deinem Vetter, Carmen?“ wendete er ein.
Das noch viel weniger. Du weißt, daß ich ſozuſagen

inkognito hier bin. Niemand im Sanatorium ahnt mei
nen wahren Stand.

„Warum verleugneſt du v eigentlich?“ fragte er und
machte eine einladende Handbewegung nach der Bank, wo
Carmen vorhin geſeſſen hatte. Wollen wir uns nicht
lieber ſetzen

Sie ſah ſich ſcheu und verſtohlen um, ehe ſie ſich zögernd
auf die Bank niederließ. Er ſetzte ſich an ihre Seite. „Nun,
Carmen, warum fragte er noch einmal.

„Weil- ich als Gräfin m f nur halb erfüllen
würde,“ antwortete ſie kurz.

„Das verſtehe ich nicht es gibt viele Gräfinnen, die
ihn als ſolche ausüben.“

„Mag ſein, aber ich wünſche nicht, daß man mir um der
Gräfin willen irgendwelche Rückſichten erweiſen zu müſſen
glaubte. Jch beanſpruche nur die, die meiner Perſönlich-
keit gelten.

„Das klingt ſehr ſtolz, ſieht dir aber ähnlich. Anter
dieſen Amſtänden werde ich dich alſo lieber im Sanatorium
als einfacher Müller oder Schulze aufſuchen, der dir Grüße
o e Angehörigen zu bringen hat,“ entſchied er
chnell.

„Auch das geht nicht nimm es mir nicht übel, Edgar.
Jch wüßte nicht einmal, wo ich dich empfangen ſollte.

„Nun zum Teufel ihr werdet doch einen Raum
zur Verfügung haben!“ rief er, jetzt ungeduldig werdend.

„Wir haben nur die allgemeinen Geſellſchaftsräume für
die Patienten. Wenn ich dort meine perſönlichen Bekann
ten empfangen wollte, ſo wäre das

„Aber, höre einmal, Carmen,“ unterbrach er ſie gereizt,
„ich glaube, du gehſt in deinem Pflichtgefühl zu weit oder
willſt mich nur auf gute Manier los werden.“

„Edgar
„Oder ich bin dir irgendwo und wie im Wege,“ fuhr

er, von plötzlicher argwöhniſcher Eiferſucht befallen, fort.
Sie zuckte unmutig mit den Schultern:
„Du würdeſt mich allerdings in eine peinliche Lage

bringen,“ geſtand ſie zu. „Denn dein Beſuch müßte unter
allen Umſtänden Aufſehen erregen, was ich in meiner Stel
lung vermeiden muß.“

„So,“ ſagte er verſtimmt, „und glaubſt du wirklich, daß
ich die weite Reiſe hierher gemacht hätte, um dich nur
einmal flüchtig begrüßt zu haben, noch dazu, wo ich ge
zwungen bin. mich für einige Zeit in Lugano aufzuhalten

„Gezwungen?“ fragte ſie jetzt, froh, ablenken zu können,
„ſo haſt du doch einen ernſteren Grund zu deiner Herreiſe
ich dachte es mir ja.“

Fortſetzung folgt.
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